
Stenographisches Protokoll 
8. Bundesversammlung der Republik Österreich 

Mittwoch, 122. Mal 1963 

Tagesordnung 
Angelobung des neugewählten B.undespräsidenten Dr. Adolf Schä.rf 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 

Vor s i tze nder: Vorsitzender des Bundes­
rates Dr. Franz Gsc;hnitzer • .  

S chri f t f ü h r e r: Abgeordneter Erwin 
Machtmze, Bundesrat Rudolfine Muhr. 

wollen wir an seiner Einigung mitwirken. 
Sie ist für uns lebenswichtig.· Wenn auch unter 
heftigen und schmerzhaften Geburtswehen, 
wird die europäische Einigung -. davon sind 
wir fest überzeugt - fortschreiten.' 

Vorsitzender: Hohe Bundesversammlung! Es liegt uns auch an guten Beziehungen zu 
In meiner Eigenschaft als Vorsitzender des allen unseren Nachbarn. 
Bundesrates gemäß Artikel 39 Abs . 1 des Das Pa riser Abkommen hat Südtirol eine 
Bundes-Verfassungsgesetzes zum Vorsitzenden Regionalautonomie gewährleistet. Sie muß 
in der heutigen Bundesversammlung berufen, verwirklicht werden, und Österreich als 
erkläre ich die Sitzung für e rö ffn e t .  Mutterland der Volksgruppe und als Partner 

Die Bundesversammlung tritt am heutigen des Pariser Abkommens h at das· Recht und 
Tage � im Sinne der Bestimmungen der Ar- mehr noch die Prucht, sich hiezu aller recht­
tikel .39 und 62 Abs. 1 des Bundes.-Verfassungs- lichen Mittel zu bedienen. 
gesetzes zur Angelobung des Bundespräsiden- . Der äußere Frieden, der Frieden der Welt, 
ten . zusammen. liegt nicht in unserer Macht, aber den inneren 

Zum Amt des Schriftführers' berufe ich Frieden zu erhalten, das ist in unsere Hand 
:ijerrn Abgeordneten zum . Nationalrat gegeben. 
Ma chu n z e  und Frau Bundesrat. Rudolfine Oberstes Gebot für alle muß sein: Selbst-
Muhr. disziplin, Selbstzucht, nicht Selbstsucht . 

Ich begrüße den Herrn Bundespräsidenten. 
(Lebhafter aUgemeiner Beifall.) Ich ersuche Wir dürfen nicht damit rechnen, daß der 
ihn, das in .der Verfassung vorgeschriebene wirtschaftliche Aufstieg immer in gleicher 

Gelöbnis zu leisten, indem. er die Gelöbnis- Weise anhalte. Umsomehr gilte.8, jedenfalls 
die. Sta.bilität zu sichern, das' Erreichte zu formel , die ich nunmehr . verlesen werde, mir 

nachspricht. (Die VersammeUen erheben. sick festigen, die soziale Wohlfahrt zu bewahren. 
von den Sitzen. - Der Vorsitzende verliest die Aber nicht vom Brote allein lebt der Mensch ! 
GelöbniIJjorm?l.) Freiheit und Recht machen das Leben erst 

Bundespräsident Dr. Adolf SChärf: I ch lebenswert. Sie dürfen nicht - um mit 
g el o b e ,  daß i c h  d i e  Ve rfa s s u n g' nn d a l l e  Shakespeare zu sprechen- ertötet werden 
G e s e tze der Republikgetreu4ich b e o b- durch "des Mächt'gen Druck, des. Rechtes 
a ch te n un d  m e i n e  Pfli c ht na chb es1!em Aufschub, der.Ämter Übermut". 

Wis s e n  und Gewissen erfüllen we r d e. Artikel I unserer Verfassung sagt: ,;Öster-
. ' .,. . reich ist eine demokratische 'Republik." Und VorSitzender: Ich danke, Herr Bundes- Artikel 2: "Österreich ist ein Bundesstaat." präsident. 

Die Angelobung is� damit . vollzogen. (Die Gestehen wir uns ein, daß noch manches 

VersammeLten nehmen die Plätze Wieder ein.) getan werden muß, damit der Geist dieser 

Herr BUndespräsident ! � Der Wille des beiden Fundamentalsätze unserer Verfassung 

österreichisch\'Jn Volkes hat S�e erneut zu Ihrem in jeder Einrichtung und in allen Auswir­

hohen . Amt berufen.' Unser aller Wunsch ist, kungen lebendig werde. 
daß die. Zeit Ihrer Amtsführung eine.· für' Ich halte es für meine Prucht als Vor sitzender 
Österreich glückliche. sein möge, vor allem des Bundesrates, gerade darauf hinzuweisen. 
daß uns der ä.ußere und· der inilereFriede er- daß das Bekenntnis unserer Verfassung zum 
halten bleibe. 

- Bundesstaat· - oft nur ein - Lippenbekenntnis 
Der äußere Frieden·.....:. Öst�rreich wird, geblieben ist. 

soweit es von ihm abhängt, immer das Seine Obliegen auch diese Aufgaben, Herr Hundes­
dazu tun v.nd zur internationalen Zusammen� präsident, von denen ich nur die grund­
arbeit beitragen. legendsten nennen konnte, zunächst der VolkE'-

Das gilt besonders· für die' Zusammenarbeit yertretung :und der Regierung, so haben Sie 
im freien' Europa ..... Ihm gehören wir an. doch an höchster - Stelle daran mitzuwirken 

• Gleich anderen neutralen europäischen Ländern undköi:men' �urch' die Entwicklung der· Dinge 
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vor weit:tra.gende Ent8cheidungen g�stentseitig 'gewährt h�bßn und " uf  deren fri�d1i�heru 
werden. " ,  , < , Ineina.ndergreifen die Eintracht der Bmides-

Der WUIisch, den. 'iclfhier tin NiJ.men der länder berUht. ' - , � � , . 
Bundesversammlung a.ussprechen darf, ist,' Wir ;uben zwar den Abstand noch nicht 
daß unter Ihrer Amt.sfÜh rllng da.s österreichi- aufgeholt", der .moh zwischen Österreich , und  sche Vo.lk Zeiten des Wohlstandes in Frieden, seinen westlichen Nachbarn naßh dem ersten 
Freiheit und Recht erlebe. t Starke" aUgemeiner Weltkrieg vor allem auf dem wirtschaftlichen 
Beifall.) 

� " 
Gebiet ergeben hat, aber' wir sind auf dem 

Darf ich, Herr Bundesprä.,si�ent,.bitte�. bej3ten Wege dazu, wenn wir einig bleiben. 
Bundespräsident Dr. AdoIf Schärf (derBic! Mit Genugtuung stelle ich fest, daß auf 

zur. Rednertribüne begeben hat und dort kulturellem Gebiet, insbesondere im Ver. 
mit 8tarkem anhaltendem Beifall begrüßt hältnis zu den :Religionsgemeinschaften, in 
wird) : Herr Vorsitzender! Hohe Bundes- der Zweiten Republik ein anderes, besseres 
versammlung! Das ,österreichische Volk hat Klima geschaffen werden konnte, als es früher 
mich in freier Abstimmung ,in meinem Amt herrschte. . bestätigt und mich für eine weitere, Amts- Ich bin entschlossen während mein er periode , zum Bundespräsidenten d er �publik zweiten �mtsperiode �;Wh �e�te� Wissen OsterreIch bestellt. und GeWIssen alle meme Fahlgkelten, Er-

., 
Ke� schöne�es'und besseres �efühl kann es fahrungen und Kenntnisse in den Dienst fur elllen Ma.nngeben, der sem., Leben dem Österreichs zu stellen wie ich es zeitlebens zu Wohl seines Landes geweiht hat, als aufeine so tun bemüht war. 

' , 

eindrucksvolle Weise bekundet zu , sehen, I h will" 'h .' Kr"ft uT"" .... em ' An' l '  ht' d '  - Ab c nac memen a en � daß seme SIChten a S flC 19 un seme - T _ d d F' d . h . 'h 'll h lfie bel' 0" . '  ' d ' d.Llön en ne en SIe ern, lc Wl ,e n-SIchten als ehrlich anerkanntwor en sm . '11 W hr 'd " t  . L !� h Ne tr"li . . .: ' ' _  " vo er a ung er os erreIC.lJ.UlC en u ... -
Ylerzlg durre ,Jahre hat Ö�rreICh erdulden tät _, unsere Beziehungen zu allen Staaten mussen,als das aJt�. D�l1aur�lchzerfallen, u�d freundschaJtlieh zu gestalten, die uns guten versunken war. G�uc�ch die Jugend,rl!e 

m Willens entgegenkommen, und ich will an _ dem e�neuerten, 
,�

n slCh sell:>st �efe�:Igten der Bewahrung der Welt vor einemneuen ÖsterreIch h?ranwac�st! Ihr l�t die Ju�gste Krieg ebenso mitarbeiten wie an der Ver. 
yergangenhelt nur eme kurz� d�tere EpIsode hinderung der Vernichtung der Menschheit !n der langen glanzvollen �chichte 11�8eres durch neue unmenschliche Mittel der � Zer­Landes !Mögen , wir uns jedoch alle,J�ge störung. Wir alle wollen doch, daß wir dieses"­und a.lte ÖsterreIcher, dessen bewuBt bleIben, Land unseren Kindern und' Enkeln noch daß wir, den 

.
Aufstieg unseres Landes �er schöner, 'noch wohnlicher, noch glücklicher Zusam�enar�It . verda�en, zu der, Sich übergeben können. � _ , InÖste�eICh 
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, , W ltkr' � .  ihr G dfi te 'o�rrelC . 0, arKier anlMUJtlKK-r eJ/ll#. zweIten , e  leg ru en ' run es n er-

schüttert und achließlich, völlig verändert 
wurde, . ringen die Völker in allen Erdteilen 
nach neuen Formen des MiteinanderlebeIUJ,'der 

MenJ3chen. 
'In Österreich haben wir, sowohl der Not 

gehorchend als auch der eigenen Erfahrung und 
Erken ntnis, eine,Art der politischen Zusamm�­
arbeit entwickelt, die- uns Sicherheit, Frieden 
und " , Fortschritt gewährleistet hat� Diese 
Ordnung, die sich das österreichische Volk selbst 
geschaffen hat, ist gewiß nicht vollkom�eJi� 
aber sie, hat sich bewä.hrt, wie die E�twicklung 
der letzten anderthalb Dezennjenheweist. Ich 
g�aube, ' daß, wir auf diese österreichische 
Errungenschaft stolz sein können. ' 

Ich, bekenne mich in',diesei' feierlichen Stunde 
� zur gemeinsamen Arbeit,' aJler" aUfbauwilligen 

Bürger dieses Staates. Ich erneuereheute-�uch 
mein Bekenntnis zur Achtung und Bewahrung 
aller Rechte� die sich Bund und Länder gegen-

Vorsitzender: Ich danke Ihnen, sehr ver­
ehrter .Herr Bundespräsident, fijr Ihre , A�B­

führung�n . 
. Es lebe ,�, der Bundespräsident!' Es lebe 

Ö8�rreich! ' , 

(8tarker BeifaU im ganzen H(JIU,8e.'� Die 
Ver8ammelten erheben ,8i.eh, von den ,Sitzen�und 
bereiten dem B'Unde&prä8identen eine lang­
anhaltende Ovation. - Ein Bläserihor der 
W iener PhilhiJ,'Tmoni1cer 8pielt die Bundeshymne.) 

Die Sitzung ,ist geschlossen.,. 
Nach BchJ,u{J der $itzung geht Abgeord� 

neter Ing. Raab, der in der, ersten Reihe de8 
mittleren Sektors , der Sitzungbeigeviohmkat. 
zu BundUprä&ident Dr. S chärf und Spricht 
ihm unter allgemeirum atarkem Beifallim 
Hause 'Und'aIU/den Galerien seine besten Gl.ück-
Uramcke aus. 

' 

Schlu� der Sitzung: 10 Uhr 20 Minllten 
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